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Der VH-Topspinschlag

Bewegungsbeschreibung

In der Ausgangsstellung sind die Beine gebeugt und etwas mehr  
als schulterbreit auseinander. Der Körper steht nicht so seitlich  
zum Tisch wie beim spät geschlagenen Topspinschlag, sondern 
etwas mehr parallel. Der Schlagarm ist leicht angewinkelt und nach 
hinten gerichtet. Das Schlägerblatt ist leicht geschlossen.

Die Ausholphase beginnt durch eine Drehung im Schulter- und 
Hüftbereich nach rechts. Der Schlagarm schwingt etwa in Tisch-
höhe nach hinten. Die Ausholbewegung ist insgesamt kürzer  
als beim spät geschlagenen Topspinschlag. In der Schlagphase 
beschleunigt der Schlagarm von hinten nach vorn. Das Körper-
gewicht verlagert sich auf das vordere Bein. Der Schlag wird durch 
eine leichte Drehung im Hüftbereich und Schultermitnahme nach 
vorn unterstützt.

Der Treffpunkt des Balles ist seitlich vor dem Körper. Das Schläger-
blatt ist je nach Rotation des gegnerischen Balles mehr oder weniger 

  Doppelstunde 5: 
Einführung des  
Topspinschlages  
gegen Block

Bilder 22–24: VH-Topspin („früh geschlagen“)
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stark geschlossen. Der Ball wird sehr früh in seiner steigenden 
Phase tangential getroffen. 

In der Ausschwungphase wird der Körperschwung auf dem linken 
Bein abgebremst. Der Schlagarm schwingt unter Umständen bis 
vor Kopfhöhe aus. Danach wird die Ausgangsstellung wieder ein-
genommen.

Erlernen des früh geschlagenen VH-Topspinschlages  
mit Hilfe des Balleimertrainings

Der Zuspieler spielt dem Übenden die Bälle ohne oder auch mit 
leichter Vorwärts-Rotation kontinuierlich in die Vorhandseite zu.  
Der Übende schlägt den Ball mit der erklärten Topspinbewegung 
diagonal zurück.
Ein Mitschüler hat die Aufgabe, die gespielten Bälle mit einem 
 Markierungshütchen aufzufangen. Zwei weitere Mitschüler  
sammeln die Bälle, die auf den Boden fallen, auf. Alle Ballsammler 
sorgen dafür, dass der Balleimer immer wieder mit Bällen gefüllt 
wird.
Es können so auch mehrere Schüler als Übende agieren, indem 
jeder Schüler zehn Topspinschläge spielt, dann der nächste an der 
Reihe ist. Nach einiger Zeit wechseln die Aufgaben für die Schüler.

Abb. 29: Balleimertraining zum Erlernen des früh geschlagenen VH-Topspins

Erlernen des früh geschlagenen Vorhand-Topspinschlages  
mit folgender methodischen Übungsreihe

●● Den Ball in 2 bis 3 Meter Entfernung zum Tisch auf dem Hallen-
boden aufspringen lassen und mit der Topspinschlag-Bewegung 
auf die gegnerische Tischhälfte schlagen.

●● Der Übende steht auf der RH-Seite seitlich neben dem Tisch, 
lässt den Ball zwei- bis dreimal auf dem Tisch aufspringen und 
spielt ihn mit dem Topspinschlag zum Partner. Dieser fängt den 
Ball auf und spielt genauso zurück.
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●● Der Spieler lässt den Ball nur noch einmal auf der RH-Tischseite 
aufspringen und schlägt ihn mit der Topspinbewegung zum 
Partner.

●● Der Übende schlägt den Ball mit der Topspin-Schlagbewegung 
zum Partner (siehe oben), der mit dem Rückhand-Konterschlag 
(Achtung: relativ passiver RH-Konterschlag mit wenig Aushol- 
und Ausschwungbewegung) oder RH-Block diagonal zurück-
schlägt. Der Übende fängt den Ball auf und spielt erneut. Jeder 
Spieler wiederholt die Übungsform mehrmals.

●● Die gleiche Übungsform wie zuvor wird fortgesetzt, aber der 
Ballwechsel wird ausgespielt.

Der Rückhand-Block

Bewegungsbeschreibung

Die Ausgangsstellung ist identisch mit der des RH-Konterschlages: 
parallele gebeugte Beinstellung; das Körpergewicht ist gleichmäßig 
auf beide Beine verteilt; der Oberkörper ist leicht nach vorne 
gebeugt. Der leicht angewinkelte Schlagarm befindet sich über 
Tischhöhe vor dem Körper.

Abb. 30: Übungsform Vorhand-Topspin / Rückhand-Block

Bilder 25+26: Rückhand-Block
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In der Ausholphase ändert sich zur Ausgangsstellung nichts. Gerade 
der Schlagarm führt keine Ausholbewegung aus, kann aber leicht 
zum Körper zurückgeführt werden.

Es gibt auch keine Schlagphase in dem Sinne. Der Schläger befindet 
sich über dem Tisch vor dem Ball und tritt dem Ball je nach Rota-
tion des gegnerischen Balles mit mehr oder weniger geschlossenem 
Schlägerblatt passiv gegenüber („passiver Block“). Beim „aktiven 
Block“ schwingt der Unterarm etwas nach vorne. Der Treffpunkt  
des Balles ist mit mehr oder weniger geschlossenem Schlägerblatt 
vor dem Körper unmittelbar nach Aufsprung des Balles bzw. am 
Anfang der steigenden Phase seiner Flugkurve.

Es erfolgt keine Ausschwungphase beim „passiven Block“ bzw.  
ein sofortiges Abbremsen der Schlagbewegung beim „aktiven 
Block“. Erfahrungsgemäß besteht der häufigste Fehler darin, dass 
der Schläger sich in der Ausgangsstellung nicht über dem Tisch 
 befindet, sondern von unter Tischhöhe erst nach oben geführt  
wird. Dies bewirkt eine große Fehlerquote (der Ball fliegt über die 
gegnerische Tischhälfte hinaus), da der Ball zu spät getroffen wird 
bzw. die Bewegung von unten nach oben erfolgt.

Erlernen des RH-Blocks mit folgender  
methodischen Übungsreihe

●● Der RH-Block wird in der methodischen Einführung in Verbindung 
mit dem VH- bzw. RH-Topspin/Zugball erlernt.

●● Der Partner spielt aus der RH-Tischseite erst nach mehrmaligem, 
dann nach einmaligem Ausspringen des Balles VH- oder RH-
Topspin in die RH-Seite des Spielers, der mit RH-Block zurück-
spielt (vgl. Übungsformen zum VH- bzw. RH-Topspin).

●● Der RH-Block wird im Zusammenhang mit den Übungsformen 
zum VH- und RH-Topspin angewendet.

●● Festigung der Schlagtechnik in spielnahen Übungsformen.

Alternativ: Übungsformen des Balleimertrainings.

Der Vorhand-Block

Bewegungsbeschreibung

In der Ausgangsstellung sind die gebeugten Beine schulterbreit 
geöffnet und stehen parallel (frontal) oder schräg (rechtes Bein 
beim Rechtshänder ca. eine Fußlänge hinter dem linken) zur  
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Tischgrundlinie. Das Körpergewicht ist auf beide Beine gleichmäßig 
verteilt. Der Oberkörper ist leicht nach vorne gebeugt. Der leicht 
angewinkelte Schlagarm befindet sich seitlich vor dem Körper. Eine 
Ausholbewegung ist kaum vorhanden. Lediglich der Rumpf dreht 
sich eine Nuance nach rechts, wobei sich das Körpergewicht leicht 
auf das rechte Bein verlagert. Der Schlagarm schwingt gleichzeitig 
etwas nach hinten. In der ebenfalls kaum vorhandenen Schlag- 
phase dreht sich der Rumpf wieder nach links (Körpergewicht  
mehr auf das linke Bein). Beim „passiven Block“ vollzieht der 
Schlagarm nahezu keine Bewegung. Beim „aktiven Block“ schwingt 
der Schlagarm etwas nach vorne. Der Treffpunkt des Balles ist  
seitlich vor dem Körper mit mehr oder weniger geschlossenem 
Schlägerblatt (je nach Vorwärtsdrall des gegnerischen Balles).  
Der Schläger befindet sich über Tischhöhe vor dem Ball und trifft 
den Ball unmittelbar nach seinem Aufsprung bzw. am Anfang der 
steigenden Phase seiner Flugkurve. In der Ausschwungphase wird 
die Schlagbewegung beim „aktiven Block“ direkt mit dem Ball-
kontakt abgebremst. Der „passive Block“ hat keine direkte End-
phase. Zum Abschluss wird die Ausgangsstellung wieder einge-
nommen.

Erlernen des VH-Blocks mit folgender Übungsreihe

●● Der VH-Block wird methodisch in Verbindung mit dem VH- und 
RH-Topspin erlernt.

●● Der VH-Block wird im Zusammenhang mit den Übungsformen 
zum VH- bzw. RH-Topspin angewendet.

●● Festigung der Schlagtechnik in spielnahen Übungsformen.

Alternativ: Übungsformen zum VH-Block mit Hilfe des Balleimer-
trainings schulen.

Bilder 27+28: Vorhand-Block
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Spielphase Doppelstunde 5: „Das Kaiserspiel“

Da in Doppelstunde 5 das „Kaiserspielturnier“ in der Spielphase 
gespielt wird, soll diese Turnierform im Folgenden erläutert werden:

Sinn und Zweck des Kaiserspiels ist, einen Turnier-Gesamtsieger, 
den „Kaiser“, zu ermitteln. An jedem Tisch spielen zwei Spieler oder 
Doppel, wenn das Turnier auf Doppelpaarungen erweitert werden 
soll (z. B. bei einer zahlenmäßig großen Lerngruppe). Die Spielregeln 
können variiert werden. Es kann in festen Zeitabschnitten (z. B. 2–3 
Minuten) gespielt werden, wobei der Aufschlag nach jedem Punkt 
wechselt. Es kann aber auch beispielsweise mit Satzspielen bis 11 
oder 21 oder nach Tennisregeln gespielt werden. Geht man von dem 
Beispiel des Spiels nach Zeitabschnitten aus, wird nach einer fest-
gelegten Zeit abgepfiffen. Alle Sieger, d. h. die Spieler, die beim Pfiff 
in Führung liegen, wechseln einen Tisch nach links in Richtung 
Tisch 1. Die Verlierer wechseln einen Tisch nach rechts.

Folgende Ausnahmen sind beim Wechsel zu beachten:
●● Der Sieger an Tisch 1 bleibt immer links oben in der Position des 

Kaisers.
●● Der Verlierer an Tisch 4 scheidet aus und wird die Nr. 1 auf der 

Reservebank. Nr. 4 der Reservebank geht an Tisch 4. Alle Spieler 
der Reservebank rücken nach rechts weiter auf.

●● Bei unentschiedenem Spielstand muss der Punkt ausgespielt und 
eine Entscheidung herbeigeführt werden.

Nach einer gewissen Zeit ist der Sieger an Tisch 1 der Kaiser und 
Gesamtsieger.

Abb. 31: Kaiserspiel-Turnier
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Damit das Spiel seinen Sinn erhält, ist es wichtig, dass die Spiel-
schwächeren an den Tischen 1 und 2 beginnen, während die 
 Stärkeren auf der Ersatzbank warten. Dadurch ergibt sich der  
Vorteil, dass auch die schwächeren Spieler längere Zeit am Spiel-
geschehen teilnehmen, bevor sie auf der Reservebank landen. Spiel-
stärkere müssen sich erst einmal in Richtung Tisch 1 vorkämpfen, 
bis sie auf gleich starke Gegner stoßen. Dies bedeutet wiederum, 
dass stärkere und schwächere Spieler aufeinandertreffen. Spielt 
man das Spiel zu lange, muss man den Nachteil bedenken, dass  
die Spieler nur noch zwischen denselben Positionen hin- und her-
wechseln, worunter die Motivation schnell leiden kann. Besteht bei 
geringer Spieleranzahl noch genügend Unterrichtszeit, lässt man 
nach dem Abpfiff des Kaiserspiels die Spieler, die an denselben 
Tischen stehen, einen Satz auf 11 Punkte spielen, denn zu diesem 
Zeitpunkt dürften sich gleichwertige Spieler gegenüberstehen.

Variationen
●● Spiel in Zeitabschnitten (z. B. 3 Minuten).
●● Satzspiele bis 11 (21).
●● Spiele nach Tennisregeln u. a.
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